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FAMILIENFREUNDLICHKEIT

Wirtschaftsjunioren
treten Bündnis bei
Das Lokale Bündnis für Familie in
Chemnitz (Lobü-C) – ein Netzwerk,
das sich für mehr Familienfreund-
lichkeit in der Stadt einsetzt – erhält
Verstärkung. Wie Koordinator Jesko
Vogel mitteilte, haben sich die Wirt-
schaftsjunioren Chemnitz dem
Bündnis angeschlossen. Dabei han-
delt es sich um eine Vereinigung, in
der Unternehmer, Freiberufler und
leitende Angestellte bis 40 Jahre or-
ganisiert sind. „Damit haben wir
nun 13 Mitglieder, die das gesamte
Spektrum von öffentlicher Verwal-
tung, Kammern, Wirtschaftsunter-
nehmen, Wissenschaft und sozialen
Vereinen abbilden“, so Vogel. Zum
diesjährigen Stadtfest im August
hatte das Bündnis erstmals die Aus-
zeichnung „Familienfreundlicher
Arbeitgeber in Chemnitz“ vergeben.
Preisträger war das Unternehmen
Railbeton. (micm)

BRAND

Zimmer verkohlt –
Ursache unklar
Böse Überraschung mitten in der
Nacht: Als am Samstag, 0.30 Uhr,
eine Mieterin der Michaelstraße auf
dem Kaßberg in ihre Wohnung zu-
rückkehrte, war ihr Wohnzimmer
völlig verkohlt. Offensichtlich ist
während ihrer Abwesenheit in die-
sem Raum ein Brand ausgebrochen
und wegen fehlenden Sauerstoffs
von selbst wieder erloschen. Haus-
bewohner wurden nicht verletzt.
Zur Höhe des Sachschadens liegen
noch keine Angaben vor. Die Krimi-
nalpolizei nahm die Ermittlungen
zur Brandursache auf. (fp)

UNFALL

Vorfahrt missachtet:
Hoher Sachschaden
Zwei Fahrzeuge, die in der Nacht
zum Sonntag in Helbersdorf in
einen Unfall verwickelt waren,
mussten danach abgeschleppt wer-
den. Der 31-jährige Fahrer eines VW
wollte gegen 1.45 Uhr von der Hel-
bersdorfer Straße in die Parkstraße
abbiegen. Dabei kam es im Kreu-
zungsbereich zum Zusammenprall
mit einem VW Transporter, der die
Vorfahrt hatte. Der 46-jährige Fahrer
war von der Händelstraße aus kom-
mend in die Kreuzung eingefahren.
Verletzt wurde niemand. Allerdings
entstand ein relativ hoher Sachscha-
den, den die Polizei mit rund
20.000 Euro angibt. (dy)

NACHRICHTEN

Regine Roschmann und Jacque-
line Böhr, wissenschaftliche Mitar-
beiterinnen an der Chemnitzer Uni,
kennen sich mit Fitness aus. Die
Sportsoziologin Regine und die
Sportmedizinerin Jacqueline haben
einen ungewöhnlichen Ort für kör-
perliche Ertüchtigung auserkoren:
die Badewanne. Gemeinsam mit
den Verlegern der „Edition Wannen-
buch“, den Chemnitzer Journalisten
Grit Strietzel und Jens Korch, pack-
ten sie die Anleitung für ein 15-mi-
nütiges Wannen-Workout in deren
neuestes Gummi-Bade-Buch. Der Ti-
tel: „Badenixe sucht Traumfigur“.
Ob die Wanne nun ein Fitness-Stu-
dio ersetzen kann? „Wo man trai-
niert ist generell zweitrangig“, so Re-
gine Roschmann. Das Buch ist eine
augenzwinkernde Erinnerung dar-
an, dass man nicht nur im Studio
trainieren kann. Bestimmte Muskel-
gruppen lassen sich auch im beeng-
ten Raum einer Badewanne stärken.
Zehn Übungen mit dazugehörigen
Grafiken sind in dem neuesten
Wannenbuch – nach Krimi, Liebes-
roman und Yogaübungsband – ab-
gedruckt. Sollte nach einem Krampf
das Buch ins Wasser rutschen:
Macht nix, es ist ja wasserfest.

Helmut Rau-
scher (Foto), am-
tierender Chef des
bayerisch-sächsi-
schen Rotary-
Club-Distrikts
zwischen Regens-
burg und Kulm-
bach, Plauen und

Görlitz, lobte am Samstag Chem-
nitz. Er reise als Governor, so heißt
seine Aufgabe als Distriktleiter un-
ter den rotarischen Freunden, stän-
dig von Club zu Club und Stadt zu

Stadt. „Kaum eine Kommune entwi-
ckelt sich so rasant wie Chemnitz“,
meinte er. „Ich war vor ein paar Jah-
ren hier und nun wieder. Das Stadt-
bild hat sich komplett geändert.“

Am Samstag trat er auf neue Platten.
Am Roten Turm hatten seine Rota-
ry-Club-Kollegen glänzende Erinne-
rungssteine an Chemnitzer mit gro-
ßer Vergangenheit verlegt. Mit Ex-

Bürgermeister Wilhelm André,
Beethovens Musiklehrer Christian
Gottlob Neefe, Webstuhl-Fabrikant
Louis Schönherr und dem Vater des
„Versteinerten Waldes“, Johann
Traugott Sterzel, pflastern nun ins-
gesamt 20 Namen den Ruhmesweg.
Als der Chemnitzer Rotary-Präsi-
dent und Rechtsanwalt Michael
Utecht den alten Neefe vorstellte,
gab es einen Lacher: Denn der Mu-
siklehrer Neefe studierte auch Juris-
terei. Der Titel seiner Examensar-
beit: „Ob ein Vater befugt sey, seinen
Sohn zu enterben, wenn er sich dem
Theater verschreybe“. Christoph
Dittrich, Theater-Intendant und
Zeuge der Verlegung der
„Denkmal“-Platten, lachte an der
Stelle am lautesten.

Kurt Krömer (Fo-
to), Komiker aus
Berlin, kommt of-
fenbar gern nach
Chemnitz. Vor ge-
nau einem Jahr war
er erst da, gestern
stand er schon wie-
der auf der Stadt-
hallen-Bühne. „Neues Programm,
neuer Termin“, meinte Veranstal-
tungsleiterin Kirstin Antonelli ges-
tern. Krömer selbst nannte sein Pro-
gramm „Abschied 2014“. Wer’s
glaubt: Unter dem Motto lief seine
2013er-Show auch schon. Diesmal
inszenierte er seinen Bühnen-
abschied musikalisch mit Roger
Whittaker: „Abschied ist ein schar-
fes Schwert“ schmachtete der aus
den Lautsprechern.

Badenixen bitten in die Wanne
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VON PEGGY FRITZSCHE

Regine Roschmann und Jacqueline Böhr (von links) entwickelten die Wannen-Fitness. 
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TU-Forscherinnen in Planschlaune,
Rotary-Chef mit Chemnitz-Begeisterung
und Komiker auf Abschiedstour.
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Die Zeit ist knapp bemessen gewe-
sen: Von Montag bis Freitag traf sich
die Gruppe täglich zwei Stunden im
Vita Center auf einer kleinen Bühne
inmitten von Ladengeschäften, um
ein Theaterstück entstehen zu las-
sen. Die Proben gehörten zur inter-

aktiven Woche, die das Einkaufs-
center veranstaltete.

Zehn Stunden zum Einstudie-
ren – eine Herausforderung für die
Theatermacherinnen vom „V.E.B.
Vereinseigene Bühne“, die die Auf-
gabe hatten, mit zwei Jungen und
13 Mädchen, die aus „allen Him-
melsrichtungen“ stammen, wie es
Projektleiterin Liane Günther aus-
drückte, ein Stück auf die Bühne zu
bringen. Die Kinder stammen aus
Syrien, Tschetschenien, Spanien
und Tunesien. Die Deutschkennt-
nisse der jungen Schauspieler waren
nur spärlich vorhanden. „Viele der
Kinder und Jugendlichen hatten
erst zwei Wochen Deutschunter-
richt, wir haben uns per Körperspra-
che verständigt“, berichtet Liane
Günter. Deshalb konnte auch nicht

auf ein bestehendes Stück zurückge-
griffen werden, sondern ein neues
wurde kreiert und an die Fähigkei-
ten der Kinder angepasst. Das Ergeb-
nis konnte sich zur Aufführung am
Samstag sehen lassen: Es wurde viel
getanzt, die Schauspieler blieben in
ihrer Muttersprache und brachten
ihre Heimat ein, zum Beispiel mit ei-
nem orientalischen Tücher-Tanz.
Zum Schluss sprachen die Jungen
und Mädchen auf Deutsch über ihre
Berufswünsche, die von Tänzerin
bis Zahnärztin reichten. Zum Ab-
schluss der Inszenierung gab es für
jeden jungen Schauspieler eine gel-
be Rose.

Bei den Besuchern kam das Stück
gut an. Einige Familien der Schau-
spieler waren zugegen, aber auch
Passanten, die spontan stehen blie-

ben, um sich das Theater anzu-
schauen. Eine von ihnen war die
30-jährige Nicole Böttcher: „In

Chemnitz treffen viele Kulturen
aufeinander und hier wurde es end-
lich einmal gezeigt.“

Im Vita Center haben Kin-
der aus Migranten-Fami-
lien nach nur einer Pro-
benwoche ein Bühnenspiel
präsentiert, das sich um
die Themen Herkunft und
Zukunftswünsche dreht.

Zehn Stunden bis zum Theaterstück

VON SARAH HOFMANN

Gelbe Rosen als Willkommensgruß: Die Szene war der Abschluss der Thea-
ter-Aufführung von Migranten-Kindern im Vita Center. FOTO: ANDREAS SEIDEL
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